
Die Diskussion über die für Lemwer-
der optimale Grundschulform und 
ganzheitliche durchgängige Kinder-
betreuung (von 1 Jahr bis 10/12 
Jahren) wird schon lange geführt. In 
einem „Arbeitskreis Schulentwick-
lung“ aus Verwaltung, Erziehern, 
Lehrern und Elternvertreter sowie 
Ratsvertretern als Zuhörer wurden in 
den vergangenen Jahren unter-
schiedliche Erwartungshaltungen 
vorgestellt und diskutiert. Zu einer 
abschließenden Aussage dieses 
Arbeitskreises ist es jedoch nie ge-
kommen. Je nach Interessenlage 
wurden unterschiedliche Konzepte 
bevorzugt. 
 
Um als SPD-Ortsverein und -Frak-
tion zu einer konsolidierten Position 
zu kommen, hat die Fraktion nun 
eine Arbeitsgruppe installiert. Diese 
hat jüngst dem SPD Ortsverein in 
einer Mitgliederversammlung die 
gruppenintern ermittelten Anforde-
rungen an ein „Innovatives Gesamt-
konzept“ vorgestellt.  
 
Dabei wurden folgende Themen-
schwerpunkte herausgearbeitet: 
●  Wo sind Probleme?     
   - Verändertes Verhalten und  
   damit veränderte Bedürfnisse  
   der Eltern: Realität überholt  

   Planzahlen!          
   - Reicht da noch für jedes Kind        
   das Angebot von Krippe –  
   KITA – Hort – Schule? 
   - Reichen die vorhandenen  
   Räume / Gebäude? 
●  Was wollen wir als SPD  
   sicherstellen?    
   - Gleiche Chancen und  
   gleiches Angebot für jedes  
   Kind ohne jede Ausnahmen 
   - eine volle Betreuung im  
   Vorschul- wie im Grundschul-  
   alter 
   - verbindliche Betreuungszeiten    
   für Einrichtungen, verbindliche   
   Teilnahme der Schülerinnen und     
   Schüler, die damit auch eine  
   Verpflichtung für die Eltern 
   einschließt 
   - eine fachliche Betreuung durch     
   ausgebildetes Personal 
   - Förderung wie Forderung  
   unter Einbeziehung der  
   individuellen Begabung des  
   einzelnen Kindes 
   - die Forderung an die Landes- 
   politik für eine bestmögliche  
   Unterrichtsversorgung 
●  Welche Voraussetzungen  
   sollten gesetzt werden? 
   - möglichst früher Beginn und  
   lange Öffnungszeiten einschließ-   
   lich Abdeckung der Ferienzeiten 

   - eine qualifizierte Hausauf- 
   gabenbetreuung im Rahmen  
   der Betreuung 
   - eine verbindliche Kooperation  
   zwischen Hort und Grundschule 
   - optimale Nutzung vorhande-          
   ner Gebäude (u. a. kooperative  
   Gebäude-/Raumnutzung) 
   - Beschränkung von Neu- und    
   Umbaumaßnahmen auf das  
   Notwendige 
 
Auf dieser Basis wird der Arbeits-
kreis der SPD nun Lösungskonzepte 
entwickeln und in einer weiteren 
Mitgliederversammlung dem SPD-
Ortsverein präsentieren. 
 
Der SPD-Ortsverein wird weiterhin 
gemeinsam mit der SPD-Arbeits-
gruppe und der Fraktion engagiert 
an der Entwicklung eines zu gege-
bener Zeit auch mit allen Interes-
senvertretern zu diskutierenden fina-
len Konzeptentwurfes mitwirken.           

 (wg, gn, mr) 
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Grünflächenübersicht und 
Blühstreifen in Lemwerder 
SPD Lemwerder ist Treiber 
Auf Grund eines Antrages der SPD 
Fraktion wurde die Gemeindever-
waltung aufgefordert, eine Über-
sicht der gemeindeeigenen Grün-
flächen zu erstellen. Ziel dieser 
Aufstellung ist es unter anderem, 
Flächen zu identifizieren, die für 
eine Nutzung als Blühstreifen in 
Frage kommen. 
Erfahrungen aus benachbarten 
Kommunen mit Blühstreifen sind 
unterschiedlich. So blüht es in 
Ganderkesee prächtig, während 
Wesermarsch Kommunen eher 
zurückhaltend mit der Anlage von 
Blühstreifen sind.  
Hintergrund für die Zurückhaltung 
ist, dass in der Wesermarsch im 
Wesentlichen Grasland, auf der 
Geest eher Ackerland zu finden 
ist. In der Ackerland-Struktur erge-
ben sich eher Randstreifen, die als 
Blühstreifen angelegt werden kön-
nen. Zudem gedeihen Sommer-
blüher auf mageren Böden besser 
als in der Marsch.  
In der Zwischenzeit werden von 
Saatgutanbietern aber auch regio-
nale Mischungen angeboten. Es ist 
also ein Versuch wert, auf einigen 
Testflächen, auch in Lemwerder, 
Blühstreifen anzulegen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Unser SPD Mitglied Arne Lorenz 
hat auf seinem privaten Grund-
stück einen ersten Versuch gestar-
tet. Wir werden die Erfolge aus-
werten und auf Basis der Grünflä-
chenübersicht geeignete Flächen 
festlegen und dabei auch den Ar-
beitsaufwand des Betriebshofes 
mitberücksichtigen. 
Eine weitere Idee, Flächen in die 
Patenschaft von Anwohnern, und 
Einrichtungen (Schulen) zu legen, 
erden wir weiterverfolgen.  (gn) 

Industriegebiet auf  
dem ehemaligen  
Flughafengelände 
Die SPD begrüßt ausdrücklich, 
dass sowohl A&R / SGL als auch 
der Insolvenzverwalter von Car-
bon Rotec bestätigen, dass neue 
Firmen auf dem Gelände einge-
zogen sind und mit ihren Arbei-
ten beginnen. 
Die Hallen zur Weserseite hin 
sind voll besetzt, das ehemalige 
Flugfeld wird wohl vorüberge-
hend als Zwischenlager für PKWs 
genutzt und das Carbon Rotec – 
Gelände übernimmt die Zech-
gruppe. (mr) 
  
SPD-Fraktion ändert  
sich personell 
Seit Juni 2018 hat sich die Frak-
tion personell verändert: 
Karin Baxmann (Seite 4) ist aus-
geschieden, Yener Türkcan (Seite 
5) ist aufgrund seines sehr guten 
Listenplatzes nachgerückt. (mr) 
  
Arbeitskreis  
Schulentwicklung 
Wie schon erwähnt, wird seitens 
des Rates der Arbeitskreis Schul-
entwicklung neu eingerichtet. 
Unter Anleitung und Führung 
eines auswärtigen Moderations-
teams werden Politik, Hort und 
Schule sowie die entsprechenden 
Elternvertretungen versuchen,  
ein zukunftssicheres Gesamtkon-
zept für unsere Gemeinde zu 
erstellen.  
Begonnen wird unmittelbar nach 
den Sommerferien, und es soll 
sehr zügig gearbeitet werden, 
um weiteres zielloses Zerreden 
des Themas zu vermeiden. Letzt-
endlich aber muss die Politik ent-
scheiden. Davor können und 
dürfen wir uns rechtlich nicht 
drücken! (mr) 
  
Ausbau der Verkehrs-
infrastruktur muss höchste 
Priorität haben! 
Durch die Insolvenz von Car- 
bon-Rotec und der damit ver-
bundenen Neuordnung des ehe-

maligen Flugzeugwerkes werden 
neue Verkehre nach Lemwerder 
kommen. Auch die zurzeit starke 
Zuweisung von Verkehren auf 
die Fähren Lemwerder – Vege-
sack und Motzen – Blumenthal 
erfordern einen dringenden Aus-
bau der Verkehrswege. Beson-
ders die Entlastungsstraße über 
das ASL-Gelände bedarf hoher 
Priorität. Leider sind in letzten 
Jahren immer neue Forderungen 
an den möglichen Ausbau ge-
stellt worden. Das Zwischenstück 
zwischen Industriestraße und den 
Segelfliegern (ca. 800 m) konnte 
bis heute nicht umgesetzt wer-
den. Dass ausgerechnet jetzt die 
FDP fordert, den Verkehr der 
Autotransporter über die Ernst-
Pieper-Straße zum Industriege-
lände zu lenken, zeigt einmal 
mehr die populistische FDP Poli-
tik. 
Notwendig ist der schnelle Aus-
bau der sogenannten Osttan-
gente: Entlastung der Stedinger 
Straße, Entlastung des Verkehrs 
zur und von der Fähre und aus-
reichende Anbindung des Indust-
riegeländes. 
Die Landesregierung hat in den 
letzten Tagen mehrmals deutlich 
gemacht, dass der Ausbau der 
Verkehrsinfrastruktur einen ho-
hen Stellenwert hat. Mit der Fer-
tigstellung der Ortsumgehung 
Berne ist jetzt kurzfristig auch der 
Anschluss an die A 281 in Bre-
men umzusetzen. Nach vier Jah-
ren sollte das Moderationsver-
fahren abgeschlossen sein und 
das Planfeststellungsverfahren 
auf den Weg gebracht werden.  
40 Jahre „Fehl“planung sind ge-
nug! Die Planungsbehörde und 
die Politik sollten in der Lage 
sein, 8 km Bundesstraße zu bau-
en und den Worten von einer 
besseren Infrastruktur endlich 
Taten folgen zu lassen. Für die 
wirtschaftlichen Entwicklung der 
Wesermarsch ist die B 212n von 
besonderer Bedeutung.  
Und für Lemwerder wäre sie ein 
Segen. (hjb) 

Aus Ortsverein und Fraktion 
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Dein Alfred 

 

Lieber Karl, 
 

so viele Sonnentage wie in diesem Jahr hatten wir ja schon lange nicht mehr. Ich hoffe,  
du hast die schönen Tage genutzt und bist viel unterwegs gewesen.   
  Ein besonderes Wochenende war sicherlich die von der BEGU organisierte Veranstaltung 
am Aussichtsturm und an der fast einen Kilometer langen Hochwasserschutzwand. Das 
„Farbflut-Festival“ war schon ein besonderes Ereignis und eine tolle Werbung für unsere 
Gemeinde. Ich habe an den drei Tagen nicht nur die besondere Atmosphäre genossen,  
sondern ich bin danach noch mehrmals dort gewesen und habe immer wieder Leute  
getroffen, die von der Vielfalt der Bilder begeistert waren. Mit 920 m Länge einmalig in 
Deutschland. Ein Rekord! Mit diesem Ereignis hat der Leiter der BEGU, Dieter Seidel,  
noch einmal ein besonderes Ereignis nach Lemwerder geholt. 
    Dieter Seidel geht ja jetzt in den Ruhestand, nachdem er 27 Jahre lang das Haus geführt 
hat. In diesen Jahren hat sich nicht nur die BEGU verändert, sondern auch einen Namen  
gemacht, der weit über die Grenzen unserer Gemeinde hinausgeht. Die Besucher aus der 
ganzen Region machen das immer wieder deutlich. Bekannte Künstler, aber auch immer 
wieder junge Talente, sind in der BEGU aufgetreten.  
   Ein besonderes Fest, das von der BEGU organisiert wird, ist das Drachenfest auf dem  
Ritzenbütteler Sand. Das Drachenfest hat sich über die Jahre hinweg zum größten  
Drachenfest Norddeutschlands entwickelt. Großen Anteil an dieser Entwicklung hat  
Dieter Seidel. Ich hoffe, dich auch in diesem Jahr auf dem Drachenfest zu sehen. Dann  
können wir bei einem Glas Wein oder bei einem Bier unter hoffentlich viel Sonne und  
ausreichendem Wind die vielen Drachen am Himmel bewundern oder uns einfach nur  
über dieses fröhliche Familienfest freuen.  
  Nur eine Woche später haben wir ja noch die Möglichkeit beim Sommerfest der SPD in 
der BEGU uns über die Ereignisse in unserer Gemeinde unterhalten. 
  Lieber Karl, du hast sicherlich aus der Presse erfahren, dass sich im ehemaligen Aldi-
Laden im Herbst die Drogerie „Rossmann“ ansiedeln soll. Für die Gemeinde eine positive 
Entwicklung, finde ich.  
   Positiv sind sicher auch die Entwicklungen auf dem ehemaligen ASL-Gelände. Dass nach 
nur wenigen Monaten nach der Carbo-Rotec-Pleite neues leben dort einzieht, ist für sich 
schon positiv. Mit Fassmer und der Zech-Gruppe sind ja auch interessante Firmen im  
Gespräch. Dass dort auch zurzeit alles mit PKWs von Daimler vollgestellt wird, hilft auch, 
eine Industriebrache zu verhindern. 
   Wenn dort nach Aussagen von Herrn Dr. Bischof von A&R in Zukunft Arbeitsplätze im 
produktiven Bereich entstehen sollen, ist die verkehrliche Erschließung voran zu treiben. 
Ohne die 800 m lange Verbindung von der Flughafenstraße zur Ernst-Pieper-Straße hin 
bleibt alles -meiner Meinung nach- nur Stückwerk. Aus vielen Gesprächen weiß ich, dass 
auch andere Bürger unserer Gemeinde so denken. Alle Anwohner und Nutzer der  
Stedinger Straße wären dankbar, wenn es zu einer Entlastung dieser Straße kommen  
sollte. Gerade in den letzten Wochen war es immer wieder zu langen Staus vor der Fähre 
gekommen, so dass die Stedinger Straße oft bis zum Rathaus verstopft war. Deutlicher 
kann es kaum werden, dass es zu einer Entlastung kommen muss.  
   Dass nun ausgerechter die Verhinderer dieser Entlastungstraße sich Gedanken machen,  
ob die LKWs mit den abgestellten PKWs nicht über die Ernst-Pieper-Straße das ASL-
Gelände anfahren sollten, ist ein Treppenwitz. Wenn auch die Einsicht sehr spät kommt,  
ist sie auf jeden Fall richtig. 
   Lieber Karl, es gibt sicherlich noch einiges aus unserer Gemeinde zu berichten. Ich kann 
dich und deine Freunde nur auf das SPD Sommerfest einladen. Da sind dann ja auch alle 
SPD-Ratsmitglieder anwesend. Und die können dich dann gut informieren. 
    Bis dahin noch einige schöne Sommertage und auf ein Wiedersehen am 26. August bei 
der BEGU! 
 



In deiner langen politischen Arbeit hast du an ganz vielen Stellschrauben 
mitgearbeitet, Ideen eingebracht und bei der Umsetzung aktiv mitgemacht: 
mal als Mitglied, mal im Vorstand des Ortsvereins oder als Mitglied in der 

Ratsfraktion. In den Gemeinderat Lemwerder bist du 2006 gewählt worden.  
Dabei lagen dir neben dem Alltagsgeschäft im Gemeinderat  

zwei Projekte in den letzten Jahren besonders am Herzen:  
Tourismus / Reisemobilplatz und AGIL.  

Unsere Hoffnung ist natürlich, dass du auch weiterhin mitmachst,  
uns weiterhin unterstützt und uns ggf. auch mal anschiebst.  

Das wünschen wir uns insbesondere in Bezug auf deine beiden Projekte.  
Dir persönlich wünschen wir, dass all deine Zukunftsüberlegungen 

 in Erfüllung gehen. Und natürlich: dass du gesund bleibst. 
 

Wir sagen: DANKE KARIN ! 
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Unser 
Kandidat 

stellt  
sich vor 

Tiemo 
Wölken 

 
 
 
 
 
Liebe  
Leserinnen und Leser,                                                                    
seit über 70 Jahren sichert die Eu-
ropäische Union den Frieden zwi-
schen den Mitgliedstaaten – ein 
großes Projekt, an dem ich seit No-
vember 2016 als Abgeordneter 
mitwirken darf. Damals bin ich für 
Matthias Groote in das Europäische 
Parlament nachgerückt und bin 
seitdem im Haushaltsausschuss, 
dem Rechtsausschuss und dem Um-
weltausschuss aktiv. Eine Aufgabe, 
die ich gerne für die Region Weser-
Ems wahrnehme. 
„Brüssel ist weit weg und die Büro-
kraten erlassen doch nur Vorschrif-
ten, die uns das Leben schwer ma-
chen.“ Aussagen wie diese höre ich 
leider oft, wenn ich mit Bürgerinnen 
und Bürgern in Kontakt bin. Sicher-
lich ist nicht alles in der Europäi-
schen Union gut und es gibt viele 
Dinge, die verbessert werden müs-
sen. Doch – und das ist für mich 
entscheidend – die drängenden 
Aufgaben und Probleme unserer 
Zeit werden wir nur gemeinsam 
innerhalb der Europäische Union 
lösen können. So macht beispiels-
weise Luftverschmutzung nicht an 
Ländergrenzen halt und auch Flüs-
se und Gewässer werden nicht sau-
berer, wenn sie durch ein anderes 
Land fließen. Menschen die vor 
Krieg fliehen und in der EU Schutz 
suchen, müssen diesen in allen 
Ländern erhalten, denn die Europä-
ische Grundrechtecharta gilt für alle 
Menschen. 
Mit 32 Jahren bin ich einer der 
jüngsten Abgeordneten in Straß-
burg und Brüssel. Deswegen liegt 
mir die Jugend Europas sehr am 
Herzen. Als Haushaltspolitiker weiß 
ich, dass durch den Brexit besonde-

re Belastungen auf das Budget der 
EU zukommen: Mit Großbritannien 
verlässt ein Nettozahler die Union 
und der Haushalt wird kleiner wer-
den. Damit wird Schülern, Azubis 
und Studenten die Möglichkeit ge-
geben, einen Teil ihrer Ausbildung 
im Ausland zu absolvieren und dort 
zu leben. Hierfür brauchen wir aber 
ausreichend Finanzmittel, um z. B. 
das Erfolgsprogramm Erasmus+ 
auszubauen. Dies ist meiner Mei-
nung nach eine tolle Möglichkeit, 
die Europäischen Nachbarländer 
kennenzulernen und Freundschaf-
ten in ganz Europa zu knüpfen. 
Aber auch gegen die hohe Jugend-
arbeitslosigkeit in Südeuropa müs-
sen wir etwas tun. Nur, wenn Euro-
pas Jugend eine Zukunft hat, hat 
auch Europa eine Zukunft!  
Als gelernter Rechtsanwalt habe ich 
auch die Möglichkeit, im Rechtsaus-
schuss die Leitlinien für die Digitali-
sierung in Europa mitzugestalten. 
Zuletzt hat uns der Datenskandal 
bei Facebook gezeigt, dass unsere 

Daten im Internet nicht immer so 
sicher sind, wie wir es uns wün-
schen. Es darf nicht sein, dass gro-
ße Internetkonzerne nachlässig mit 
Nutzerdaten umgehen, daraus 
auch noch Profit schlagen und ihre 
Gewinne dann in Steueroasen ver-
sickern. Diesem Datenkapitalismus 
kann nur die Europäische Union als 
Einheit einen Riegel vorschieben. 
Ebenso kann nur die Europäische 
Union in einer vernetzten Welt da-
für sorgen, dass die Privatsphäre 
von Internetnutzern angemessen 
geschützt wird. 
Aus all diesen Gründen gilt für 
mich: Europa - jetzt erst recht! 
 
Regelmäßige Berichte über meine 
Arbeit findet ihr auf meiner Home-
page www.tiemo-woelken.de, auf 
m e i n e m  Y o u T u b e - K a n a l 
www.youtube.com/woelken und auf 
weiteren sozialen Netzwerken. 
Schaut gerne einmal vorbei. 
 

Euer Tiemo Wölken 

  Karin Baxmann  
scheidet aus der Fraktion aus 

 
 
 

Liebe Karin, 
auf eigenen Wunsch bist du im Juni 2018  
aus der SPD-Ratsfraktion ausgeschieden.  

Bei allem Verständnis: es ist schade! 
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Als Dieter                 Seidel dem 
SPD Vorstand die Aktion „Farbflut“ 
vorstellte, waren wir verblüfft. So 
etwas hier in Lemwerder? Nach 
einer intensiven Diskussion war 
klar, auch wenn wir uns nicht so 
recht vorstellen konnten, was draus 
wird, werden wir die Aktion unter-
stützen. 
Das Ergebnis war überwältigend. 
Neben örtlichen Gruppen (wie 

Shanty Chor, Jugendliche aus der 
Jugendgruppe JULE, Schulen, en-
gagierten Bürger und lokale Künst-
ler) traf sich die Graffiti-Szene an 
der Hochwasserschutzwand. 
Es entstanden nicht nur abstrakte 
Graffitis: von surrealistischen Colla-
gen bis fotogleichen Bildern, von 
lustigen Texten bis zu tiefsinnigen 
Zitaten findet sich nun ein breites 
Spektrum von künstlerischen Ein-
drücken auf der Wand.  
Als „WeserSide Gallery“ ist sie mit 
mehr als 900m Länge die längste 

Graffiti-Gallery in Deutschland! 
Die Gestaltung der Wand stand im 
Mittelpunkt. Dennoch organisierte 
das Farbflut-Team auch ein Rah-
menprogramm, das exakt die Be-
dürfnisse der Besucher traf. Kinder-
programm und Musik wurden an-
genommen, für Essen und Trinken 
war gesorgt und die örtliche Polizei 
und das DRK sorgte für Sicherheit. 
Allen Mitwirkenden, Helfern und 
Unterstützern ein herzliches Danke 
für dieses rundum gelungene Fest.                   

(gn) 

-Festival − eine tolle Veranstaltung 
 

-Festival − eine tolle Veranstaltung 

Hallo Yener, erzähl uns bitte erst-
mal das Wichtigste über dich.  
Moin. Ich bin 26 Jahre alt, geboren 
in Bremen und aufgewachsen in 
Lemwerder. Beruflich bin ich als 
Account Manager in einem Export-
unternehmen tätig. In meiner Frei-
zeit jogge ich gerne mal entlang der 
„WeserSide Gallery“ oder unterneh-
me etwas mit Freunden.  
 
Freust du dich über deine neue Auf-
gabe? 
Das tue ich! 
 
Karin Baxmann meinte, dass ihr der 
Rücktritt aus dem Rat einfacher ge-
fallen ist, da eine jüngere Person 
nachrückt. Was glaubst du woran 
es liegt, dass immer weniger junge 
Menschen politisch aktiv sind? 
Das kann natürlich daran liegen, 

dass die Politik die jungen Men-
schen nicht anspricht. Eine Politik 
für die Jugend würde entsprechend 
ganz anders wahrgenommen wer-
den und vielleicht den ein oder an-
deren politisch aktivieren. Durch die 
Verjüngung unserer Fraktion, die 
durch mein Nachrücken stattgefun-
den hat, sehe ich es auch als eine 
meiner Pflichten (im Rahmen meiner 
Möglichkeiten) Gehör und Sprach-
rohr für die jüngere Generation zu 
sein. 
 
Woher kommt deine Motivation, 
dich politisch zu engagieren? Und 
warum hast du dich für die SPD als 
deine Partei entschieden? 
Ich kam durch meine Tante Sevim in 
Kontakt mit der SPD. Mir haben die 
Aktionen und Veranstaltungen des 
damaligen Jugendvorstandes der 
SPD immer sehr gefallen. Ich fand 
es toll, dass etwas für jüngere Men-
schen gemacht wird, und wollte 
gerne mitgestalten. Damals war ich 
erst 12, und es ging mir mehr um 
die Sache. Doch mit fortschreiten-
dem Alter erkannte ich schnell, dass 
mir der sozialdemokratische Grund-

gedanke sehr nahe liegt. 
 
Welche Themen liegen dir beson-
ders am Herzen? 
Wie bereits erwähnt, natürlich eine 
Politik für junge Menschen. Zu de-
nen zählen aber für mich auch die 
vielen Familien mit Kindern, die in 
Lemwerder ihr Zuhause gefunden 
haben. Auf kommunaler Ebene gibt 
es unfassbare Nähe von Politik zu 
seinen Wählern. Es liegt mir am 
Herzen, die Meinungen, Anregun-
gen und Kritiken von meinen Mitbür-
gern zu hören, die Bedürfnisse zu 
verstehen und dies mit meiner Politik 
umzusetzen.  
 
Hast du dich auf deine neue Aufga-
be vorbereitet? Und wenn ja, wie? 
Die Zeit während der Sommerpause 
kommt natürlich sehr gelegen, um 
mich auf die verschiedenen Sachver-
halte vorzubereiten. Ich suche das 
persönliche Gespräch mit ehemali-
gen Ratsmitglieder und Bürgern und 
nutze die Dokumente, die mir durch 
das Rats- und Bürgerinformations-
system zur Verfügung gestellt wer-
den. (jvl) 

NEU in der SPD-Fraktion: 

Yener Türkcan 



Manchmal ergeben sich Gelegenhei-
ten, die muss man einfach beim Schop-
fe packen. Im Juni ergab sich so etwas: 
in der OV-Sitzung wurde gefragt, ob 
jemand Interesse an einer Fahrt für 
politisch Interessierte nach Berlin hätte. 
Da ich meine Arbeitszeit relativ frei ein-
teilen kann und meine „Regierung" 
zugestimmt hat, konnte ich zusagen. 
Am Dienstag, dem 19. Juli, ging es 
also los. Als Alleinreisender musste ich 
damit rechnen, einen Zimmergenossen 
zugeteilt zu bekommen, entsprechend 
gespannt war ich natürlich. Am Ab-
reiseort begegnete mir nämlich zualler-
erst der gute Dieter S., bekannt wie ein 
bunter Hund, nebst Freundin. Nachdem 
der erste Schock verdaut war, konnte 
die Reise losgehen, der Bus war pünkt-
lich und mein Sitznachbar − welcher 
auch mein Zimmernachbar für die 
nächsten vier Tage war − stellte sich als 
supernetter Rentner dar, mit dem ich 
einen Großteil der gut siebenstündigen 
Fahrt in einem angenehmen Plausch 
verbracht habe. Überhaupt waren zu 
etwa 80% Rentner im Bus, was bedau-
erlich war, aber dem Umstand geschul-
det ist, das solche Fahrten leider nicht 
als Bildungsurlaub anerkannt werden. 
Hier sollte meines Erachtens nachge-
bessert werden, damit auch jüngere 
Menschen in den Genuss einer solchen 
Reise kommen können, ohne den wert-
vollen Urlaub dafür zu opfern. 
In Berlin selbst war das Hotel neben 
einer bekannten Ruine (Haus der Statis-
tik ->Wiki informiert), also auch dort 
schon ein Stück Geschichte, neben ei-
ner Kreuzung, die in etwa so groß wie 
unser Heimatort ist. Nix für´s Dorfkind, 
aber das ist halt Berlin − wer will sich 
im siebten Stock bei geöffnetem Fenster 
schon groß unterhalten? 
Der erste Nachmittag stand zur freien 
Verfügung, was die meisten nutzten, 
um dem Nikolaiviertel und der Muse-
umsinsel einen Besuch abzustatten. Ich 
habe die Gelegenheit genutzt, an der 
ewigen Baustelle unter den Linden bis 
zum Brandenburger Tor zu spazieren. 
Die Architektur dort ist wirklich einmalig 
und jedes Mal wieder beeindruckend. 
Auch die DDR-Devotionalienhändler 

gibt es noch (ich wusste gar nicht, dass 
die Orden der DDR "made in China" 
waren, aber es ist ja schließlich eine 
Bildungsreise). 
Am Mittwoch ging es dann los mit dem 
straffen Programm: Bundesministerium 
der Finanzen mit Besuch des Matthias-
Erzberger-Saales, einem Ort, der Ge-
schichte aus jeder Pore ausstrahlt (hier  
hielt nicht nur Göring seine Reden und 
plante die Vernichtung der Juden, son-
dern sprach später auch zunächst Ul-
bricht die bekannten Worte "Niemand 
hat die Absicht, eine Mauer zu errich-
ten!" und fast 30 Jahre später stammel-
te Schabowski die mindestens ebenso 
bedeutenden Worte "Das trifft nach 
meiner Kenntnis ... ist das sofort, ... 
unverzüglich"). 
Anschließend konnten wir den Bundes-
rat besuchen und wurden über dessen 
Zusammensetzung und die Geschichte 
dahinter informiert. Danach ging es in 
die Dauerausstellung "Alltag in der 
DDR". Leider blieb dafür im Grunde viel 
zu wenig Zeit, da hinterher noch der 
Besuch des Bundeskanzleramts an-
stand. Bedauerlicherweise wurde eben 
dieser  Besuch bei der Kanzlerin durch 
einen kleinen Unfall mit Blechschaden 
verhindert ... da kann man nix machen, 
höchstens die so gewonnene Freizeit für 
einen Spaziergang durch den Tiergar-
ten nutzen, denn spontan kann man für 
eine so große Gruppe (über 40 Perso-
nen) keine Führungen organisieren. 
Der Folgetag begann mit einer kleinen 
Stadtrundfahrt, geführt von „Alex", ´ner 
richtigen Berliner „Kodderschnauze", 
wie man sie aus dem Fernsehen kennt; 
sehr liebenswert! Die Tour war natürlich 
politisch orientiert und führte uns unter 
anderem, wenn nicht ins Kanzleramt, 
so doch zumindest daran vorbei, wie 
auch an vielen anderen politisch rele-
vanten Gebäuden, unter ihnen auch 
viele Botschaften (ich weiß nun, wer die 
meisten Tickets bekäme, gäbe es nicht 
den diplomatischen Status).  
Es folgte der Besuch des Willy-Brandt-
Hauses mit Führung und Diskussion. Im 
Anschluss stand der Besuch des Doku-
mentationszentrums „Topographie des 
Terrors" an der Wilhelmstraße an − auf 

dem Gelände, auf dem früher zahlrei-
che SA-, SS- und sonstige Organisatio-
nen ihren Sitz hatten. Beklemmend! 
Danach folgte eine kleine Rundfahrt mit 
dem Schiff (leider aus Zeitmangel in die 
falsche Richtung − aber ein Kraftwerk 
ist ja auch mal ganz interessant, zumal 
wir das Kanzleramt ja schon aus dem 
Bus gesehen haben), mit Blick auf die 
EastSide-Gallery (seit Kurzem nur noch 
die zweitlängste zusammenhängende 
Freiluftgalerie Deutschlands hinter der 
bekannten WeserSide-Gallery). 
Freitags konnten wir dann als Gäste 
am „Morgenmagazin" teilnehmen (tat-
sächlich gab es hier die stärksten Si-
cherheitsvorkehrungen) − sehr interes-
sant, was für ein Aufwand für letztlich 
nur 15 Sendeminuten betrieben wird.  
Im Anschluss kam dann der für mich 
persönliche Höhepunkt der Reise, näm-
lich der Besuch des Reichstages mit 
Besichtigung des Plenarsaales (der dor-
tige Öffentlichkeitsbeauftragte war so 
witzig, dass Dieter ihn direkt engagie-
ren wollte), der Reichstagskuppel und 
einem Gespräch mit Susanne Mittag, 
die uns einen Einblick in die Arbeit ei-
ner Bundestagsabgeordneten gab. 
Danach erfolgte die Rückfahrt nach 
Delmenhorst; die Ankunft war leider 
etwas spät, so dass ich an der Landes-
deligiertenkonferenz nicht mehr teilneh-
men konnte (so schlimm war das dann 
aber gar nicht).  
Es war eine sehr schöne Fahrt (in Teilen 
auch anstrengend und stressig) mit sehr 
netten Menschen, mit denen man vor 
allem bei den vorwiegend guten Mahl-
zeiten und natürlich abends im typisch 
berlinerischen Hofbräuhaus gut ins 
Gespräch kommen konnte. 
Diese Reisen werden durch das Bundes-
presseamt gemeinsam mit den entspre-
chenden Abgeordneten organisiert, 
welche hierfür in ihrem Wahlkreis dann 
(kostenlose!) Plätze anbieten können 
(gilt für alle Parteien, fragt einfach mal 
bei euren Parteien vor Ort nach) und 
dienen dem Zweck, Bürgerinnen und 
Bürgern Informationen über das politi-
sche Berlin, die Bundeshauptstadt und 
das parlamentarische System der Bun-
desrepublik zu vermitteln. (al) 
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Ein kleiner Reisebericht … von Arne Lorenz  

In der letzten Ausgabe der „Gemeinde-
umschau“ hatten wir die Leser*innen 
gebeten, sich an der angedachten Um-
benennung der „GU“ zu beteiligen und 
Namensvorschläge einzureichen.  
„Ansprechend“, „modern“ und „SPD-

verbunden“ sind die ge-
wünschten Voraussetzun-
gen. 
Bislang sind lediglich 
folgende vier Vorschläge 

eingegangen: SPD Weitblick · SPD Orts-
blick · SPD Deichblick · SPD Durchblick 
Wir denken, „da geht noch mehr“! 
Bitte lasst Eurer Kreativität freien Lauf 
und sendet uns  weitere Ideen ein. Das 
Redaktionsteam wird dann dem Ortsver-
einsvorstand ausgewählte Vorschläge 

zur abschließenden Entscheidung vortra-
gen. 
Bittet sendet uns Eure kreativen Vor-
schläge („ansprechend“, „modern“   
und „SPD-verbunden“) per E-Mail an 
redaktion@spdlemwerder.de oder per 
Post an SPD Lemwerder, Günter      
Naujoks, Niedersachsenstr. 31, 27809 
Lemwerder.  
Der SPD-Ortsverein wird den „Ein-
sender des besten Vorschlags“ zu einem 
gemeinsamen Essen einladen. (wg)  

Gemeindeumschau  

wird moderner 



Ausgabe 111                                                                                                                                               Seite 7               

& 

Wir sagen Danke 
Zwei, die die Gemeinde Lemwerder in den Bereichen Kultur, Kinder und Soziales geprägt haben,  

gehen in den wohlverdienten Ruhestand. 

KITA-Rita  
Wer heute in Lemwerder „KITA“ hört, verbindet dies 
mit dem Namen Rita Naujoks. 1990 wurde, mit star-
ker Unterstützung der SPD Frauen Erika Hanke und 
Christa Vior, der erste Hort in der Wesermarsch im 
kommunalen Kindergarten eingerichtet, die erste Be-
treuerin hieß Rita Naujoks. Die Einrichtung des Hor-
tes wurde zum Startpunkt für eine kontinuierliche Ent-
wicklung der Kinderbetreuung in Lemwerder. 
Ab 2002 wurde die KITA von Rita Naujoks geleitet. 
Mit der Erweiterung der KITA um weitere Hortgrup-
pen und einer Krippe entstand ein Kinderbetreuungs-
schwerpunkt an der Detmarstraße. Schnell war der 
Name KITA-Rita geprägt. Insbesondre ihrem musika-
lischen Engagement ist es zu danken, dass die KITA 
als Bewegungs- und musikalische KITA ausgezeichnet 
ist. Um den hohen Standard zu halten, wird kontinu-
ierlich ein KITA Konzept fortgeschrieben. 
Ihr gelang es − für eine KITA ungewöhnlich − einen 
beachtlichen Männeranteil in ihrem Team zu haben.  
Das hoch qualifizierte und engagierte Team wird von 
nun an von Inga Bremermann geführt. Wir wünschen 
ihr und dem Team einen guten Start ins neue KITA 
Jahr 
Rita: Danke für die hervorragende Arbeit und viel 
Spaß und Gesundheit im Ruhestand!  

Dieter Seidel und BEGU gehören in Lemwerder zu-
sammen. Mit seinem Engagement gestaltete er ein 
für einen Ort wie Lemwerder großartiges Kulturpro-
gramm. Highlights wie Drachenfest, BEGU am Mitt-
woch, Integration und Kabarett sind mit seinem Na-
men und dem BEGU Team verbunden 
Sein Einsatz in Lemwerder begann mit dem Ausbau 
der BEGU von einem Bauernhof zu einem Versamm-
lungsort. Zug um Zug gelangt es Seidel, die BEGU zu 
einem Kulturhaus zu entwickeln, in dem sich alle Al-
ters- und Interessengruppen treffen konnten. Insbe-
sondere die Theatergruppe Eden und die Zirkus-
schule sind seiner Initiative zu verdanken. 
Als sein letztes Highlight in Lemwerder überraschte 
Dieter Seidel die Gemeinde mit dem Farbflut-      
Festival. Gegen erste Bedenken setzte er sich durch 
und schenkte der Region eine Flutschutzwand mit 
einmaligem Charakter und ein Fest am Aussichts-
turm, wie wir es lange nicht mehr erlebt haben.     
Super! 
Als Nachfolger wurde Timo von Berg eingestellt. Er 
übernimmt ein hoch motiviertes BEGU Team. Einen 
guten Start und viel Erfolg in der BEGU. 
Dieter: Danke für die Unterstützung und dein großes 
Engagement für die Kulturarbeit in Lemwerder. (gn) 

BEGU-Dieter  

Kommunikation 
- Ein wichtiges Thema - 
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In der letzten Gemeindeumschau 
haben wir erste Neuerungen in der 
Kommunikation zwischen SPD 
Lemwerder Fraktion, SPD Lemwer-
der Vorstand, SPD Mitgliedern und 
Bürgern vorgestellt.  
Neben der Nutzung neuer Medien 
wie Internet, WEB, Facebook und 
Skype sollen die klassischen For-
men wie Arbeitskreise, Treffen und 
Mitgliederversammlungen nicht 
vernachlässigt werden. 
Wir haben im SPD Lemwerder- 
Vorstand eine Reihe von Ideen und 
Ansätze gesammelt, die nun be-
wertet und dann ausgewählt wer-
den müssen. Dazu hat der Orts-
verein eine Arbeitsgruppe gebildet. 
Sie wird nach den Sommerferien 
ihre Arbeit aufnehmen und in den 
SPD Lemwerder Vorstandssitzun-
gen Zwischenberichte ab-geben. 
Als zusätzlicher Beisitzer wurde 

Wolfgang Gestwa vom SPD Lem-
werder Vorstand in die SPD Frakti-
on entsandt.  
Wir versprechen uns einen besse-
ren Informationsaustausch. Die 
umgesetzten, geplanten und in 
Diskussion befindlichen Maßnah-
men sollen den Informationsaus-
tausch, die Transparenz und die 
Bürgerbeteiligung fördern. 
Unser gemeinsames Ziel ist es, 
Lemwerder liebenswert zu erhalten 
und (wo möglich) zu verbessern 
und unseren Kindern ein lebens-
wertes Umfeld zu übergeben. 
In diesem Sinne ist jede*r aufge-
fordert mitzuarbeiten, Ideen und 
Anregungen einzubringen und mit 
uns allen aus dem Ortsverein       
– Mitglieder wie Funktionsträger – 
zu diskutieren.  
Wir freuen uns auf angeregte und 
anregende Diskussionen. 




